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Ritter Harnisch und Pferd ausliefern würde. Ratlos stand der Kaiser
da. In dieser Not bot sich Pfalzgraf Otto, der Bannerträger des
Kaisers, als Retter an. . Mit 200 kühnen Männern erkletterte er eine

steile Felsenhöhe, die hinter der Burg lag und für unzugänglich gehalten
wurde. Als ihn die Veroneser plötzlich auf der Höhe sahen, verloren
sie den Mut. In kurzem Kampfe wurden sie überwunden, und das
deutsche Heer war vor Schmach und Tod gerettet.

2. Erhebung zum Herzog von Bayern. Diese mutige ^hat und
die vielen anderen treuen Dienste erfüllten den Kaiser mit Dank gegen
den Wittelsbacher. Auf dem Reichstage zu Altenburg im Jahre 1180
belehnte er ihn mit dem Herzogtum Bayern, nachdem er vorher den
unbotmäßigen Herzog Heinrich den Löwen abgesetzt und die Reichsacht
über denselben ausgesprochen hatte. Das Herzogtum Bayern umfaßte
bei Ottos Regierungsantritt Oberbayern und Niederbayern, den süd¬
lichen Teil der Oberpsalz, Nordtyrol und einige Grafschaften am rechten
Inn- und Salzachufer. Als Herzog reiste Otto von Gau zu Gau und
saß an vielen Orten zu Gericht. Hiebei schlichtete er alle Streitigkeiten
in gerechter Weise uud sorgte so für die Ordnung und das Wohl des
Landes. Seinen gewöhnlichen Aufenthalt nahm er zu Kelheim.

3. Die Pfalz kommt an Bayern. Unter seinem Sohne und Nach-
folger Ludwig dem Kelheimer erhielt Bayern einen bedeutenden Zu¬
wachs. Im Jahre 1214 belehnte ihn nämlich der Kaiser Friedrich II.
mit der Pfalzgrafschaft bei Rhein. Zur Pfalz gehörte damals der
größte Teil der heutigen Rheinpfalz, dann aber auch ein großes Gebiet
rechts vom Rhein mit den Städten Heidelberg und Mannheim. Um
diese schönen Besitzungen dauernd an Bayern zu bringen und um spätere
Streitigkeiten zu vermeiden, vermählte sich Ludwigs Sohn, Otto II.
der Erlauchte, mit der Erbin des letzten Pfalzgrafen bei Rhein.
Die Pfalz blieb nun bis auf den heutigen Tag unter der Regierung
der Wittelsbacher.

25. Rudolf von Habsburg (1273—1291).
1. Das Zwischenreich (Interregnum). Nachdem gewaltigen Fried¬

rich Barbarossa regierten noch vier Hohenstaufen über Deutschland. Aber
sie waren sehr wenig im Reiche, weil sie stets Kriege in Italien zu
führen hatten. Damit ihnen die deutschen Fürsten hiebei Heeresfolge
leisteten, verliehen sie denselben viele, bisher kaiserliche Rechte. Früher
waren die Fürsten nur Beamte des Kaisers, und jeder erhielt sein Land
als Lehen ans Lebenszeit. Jetzt aber wurde jeder der nnumschräukte


